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Er ging zu einem Schrank und klebte ihn an die rechte Wand. Ein hängender Anzug und ein Koffer erschienen vor seinen Augen. Er betastete den Anzug, ohne das Rascheln des Papiers zu hören, das er erwartet hatte. Er erinnerte sich sehr gut daran, dass sie ihm gesagt hatte, dass er einen Umschlag mit Anweisungen bei sich trug.

Er öffnete den Koffer, der völlig leer aussah.

Er biss die Zähne zusammen und grunzte einen Fluch. Er fing an, den Koffer zu befühlen, vergeblich. Es war sehr einfach und an einen Doppelboden war nicht zu denken. Das musste natürlich überprüft werden...

Aber in diesen Momenten war er wie gelähmt, fast geblendet von dem Licht, das viel intensiver war als das der Taschenlampe, die plötzlich in den Raum gefallen war. Dann hörte er, wie sich die Zimmertür leise schloss und eine Stimme sagte:

"Nicht bewegen. ich ziele auf dich...
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Der nordwestlich von Berlin gelegene Tegeler See, umgeben von grünen Wiesen und Wäldern, wirkte im Sommer 1942 ruhig und beschaulich.

Das ruhige und bläuliche Wasser, ruhig, fast unbeweglich, schien auch mit der besonderen Atmosphäre ausgestattet zu sein, die die Stadt Berlin umgab, wo alles darauf hinwies, dass der Krieg gewonnen war. Das Vertrauen der Bevölkerung war diesbezüglich fast absolut.

Die Oberfläche des Sees präsentierte die fröhlichen Farben, die kleine Segelboote, Sportboote und einige Schaluppen, die träge segeln, verleihen. Die Piers am Ufer des Sees waren überfüllt mit kleinen Booten mit weißen Segeln und mit Leuten, die mit ihren etwas schüchternen Gesprächen die Ruhe der Atmosphäre unterbrachen.

Eine Frau ging auf eine der Schaluppen zu, die an dem winzigen Dock festgemacht waren. 

Eine Frau mit langen dunkelbraunen Haaren, groß, mit schmaler Taille und hoher Oberweite. Sie trug einen hellrosa Pullover und einen etwas dunkleren Rock; der Rock schmiegte sich, obwohl nicht provoziert, an ihre Hüften und betonte weiche, feste Formen. Sein Gesicht, etwas lang, mager, mit leicht hervortretenden Wangenknochen, hatte trotz der etwas harten Falte der rosa Lippen der Frau eine seltsame Anziehungskraft. Ein Paar blaue Augen, intelligent, ein wenig kalt, distanziert, trugen zu Gretel Hagens Persönlichkeit bei.

Gretel kletterte beiläufig die hellweißen Leitern der Schaluppe hinauf und betrat das Deck des Bootes. Sie hat selbst die Leiter an Bord gehoben. Dann sah er den Mann an, der mit dem Rücken am Mast des Leichtfahrzeugs lehnte.

Der Mann lächelte.

"Sollen wir einen Spaziergang machen, Gretel?"

„Es wird das Beste sein, oder?“, murmelte die Frau.

"Natürlich. Es wird bald dunkel, und der Tegeler eignet sich nie besser für Vertraulichkeiten ... welcher Art auch immer.

„Ich verstehe“, lächelte Gretel.

Als Gretel lächelte, ihre Wangenknochen sich leicht hoben und ihre blauen Pupillen ihre Kühle verloren, schien sie auch ihrem Gesprächspartner näher zu kommen.

Der Mann schritt nach achtern und hielt die Rute. Er setzte sich auf einen Schemel in der Nähe des Decks und gab Gretel ein Zeichen, als die Schaluppe, die Segel im Wind gespannt, loslegte.

Da war alles selbstverständlich. Jeder, der diesem seltsamen Paar Aufmerksamkeit geschenkt hatte, hätte mit den Schultern gezuckt. Wir sagen das seltsame Paar, weil dieser Mann mindestens doppelt so alt war wie Gretel. Auch das war in Nazi-Deutschland üblich.

Gretel saß schweigend neben dem Mann. Sie ließ die Brise ihr Haar leicht zerzausen und holte tief Luft. Dieser Spaziergang am See wäre schließlich ein Beruhigungsmittel; eine kleine Flucht vor dem Stress, den sie etwa sechs Monate lang ertragen hatte. Es wäre eine Flucht, solange dieser Mann, Horst Anthelme, nichts anderes sagte.

Schließlich sah Gretel den Mann gelassen an und sagte:

„Es muss etwas Wichtiges sein, Horst.

Der Mann lächelte.

„Und gefährlich“, sagte er. Ich habe Ihre Akte studiert und habe den Mann, den wir brauchen.

"Wo ist es?", fragte Gretel.

„In Stockholm.

Gretel zog eine Augenbraue hoch und sah Anthelme an.

„Stockholm? Was macht einer unserer besten Männer in Stockholm? Schweden ist neutral", sagte er. Naja ... ich denke, es muss einer der besten sein, seit du ihn bemerkt hast.

"Das ist es tatsächlich", sagte Anthelme. Eine wütende Anti-Nazi, Gretel. Und nicht nur deshalb habe ich ihn ausgewählt; andere Faktoren haben eine Rolle gespielt. Zum Beispiel ist es genau in Stockholm. Ich möchte klarstellen “er lächelte”, was ihn gewählt hätte, selbst wenn er in Afrika wäre, verstehst du?

„Du hast volles Vertrauen zu ihm“, murmelte Gretel. Wer ist es?

„Sein Name ist Max Kropelin.

Gretel schüttelte den Kopf.

„Ich kenne ihn nicht persönlich“, sagte er.

"Nein? Nun, Sie werden ihn sehr bald kennenlernen.

Gretel verkrampfte sich leicht. Er betrachtete diesen Mann in den Fünfzigern, fast kahlköpfig, mit kurzsichtiger Brille, von schlanker Statur, aber dennoch ein Gefühl von Integrität, von einer gewissen geheimnisvollen Stärke.

„Meinen Sie, dass ich nach Stockholm muss?“ erkundigte sich die junge Frau.

„Du hast es perfekt verstanden“, sagte Anthelme bestimmt.

Gretel seufzte.

"Wann?", fragte er,

„Könnte es heute Nacht sein?

"Ich glaube schon.

„Meinst du?“, fragte Anthelme, ohne die Frau anzusehen.

„Okay, heute Abend wird es soweit sein.

Anthelme nickte.

"Die Route wird Rostock-Kopenhagen-Stockholm sein", sagte er. Du wirst alleine gehen. Sie werden mit niemandem Kontakt haben, außer natürlich mit Max Kropelin. Es tut mir leid, Sie mobilisieren zu müssen, aber ich kann nicht zulassen, dass die Gestapo unsere Organisation durch einen Fehltritt zerstört. Jetzt werden wir stark, Gretel. Die Informationen, die wir an Max Kropelin weitergeben müssen, sind von unserer Anti-Nazi-Gruppe in Paris zu mir gekommen, was bedeutet, dass wir bald eine Gefahr für den Nationalsozialismus darstellen werden, außerdem müssen wir natürlich auch gegen die Feinde Deutschlands kämpfen. Wir kämpfen also an zwei Fronten.

„Das alles weiß ich, Horst“, sagte das Mädchen. Worum geht es diesmal?

Anthelme lächelte wieder, die Gläser seiner Brille blitzten.

„Pass auf, Gretel. Ich nehme an, Sie verstehen die Gefahr, mit Dokumenten herumzulaufen. Daher müssen Sie alle meine Anweisungen Ihrem Gedächtnis anvertrauen “, sagte Anthelme.

„Ich weiß“, murmelte Gretel.

Anthelme zündete sich mit ruhiger Hand eine Zigarette an und überließ Gretel die Ruder der Schaluppe, die schon fast in der Mitte des Sees stand, als in Berlin die ersten Lichter aufleuchteten, wie fremde Augen, Nyktalopen.

Um den See kreisten mehrere Schaluppen, von denen einige zum Westufer fuhren, um den kühlen Tegelorter Wald zu genießen.

Nachdem Horst Anthelme einige Augenblicke schweigend geraucht hatte, begann er zu sprechen, ohne von Gretel mehr als ein paar Mal unterbrochen zu werden. Fünfzehn Minuten später wiederholte die Frau Wort für Wort. Die Anweisungen von Anthelme, die leicht lächelnd nickte.

„Perfekt“, sagte er dann.

„Aber einen Punkt gibt es noch zu klären“, sagte Gretel. Soll ich heimlich gehen?

"Jawohl. Denken Sie daran, dass Sie, wenn Sie das Land verlassen möchten, vollständig auf der Gestapo-Liste stehen. Sie würden Ihnen Ihren Reisepass aushändigen, um Sie einer Überwachung zu unterziehen.

"Es ist wahr. Tatsächlich ist der legale Ausweg genauso gefährlich wie der heimliche. Ich bevorzuge letzteres“, sagte Gretel.

„Denken Sie daran, dass das größte Risiko für Sie in Kopenhagen liegt. Es ist dort, wo Sie Ihre ganze List zeigen müssen. Wir wissen ganz genau, dass die Gestapo in den besetzten Ländern viel eifersüchtiger ist.

„Mach dir keine Sorgen um mich, Horst“, erwiderte Gretel.

Kurzerhand verließ er die Bank neben Anthelme und ging vorwärts. Kurz darauf trug sie einen schwarzen Badeanzug, der perfekt zu den Teilen passte, die der Badeanzug verbergen sollte, und die weiche weiße Haut anderer Körperteile enthüllte.

Es gab ein leichtes Plätschern, und das Mädchen versank im Wasser des Sees, während Anthelme lächelnd das Rad im Kreis lenkte, damit der Wind die Schaluppe nicht wegwehte.

Er sah Gretel wieder auftauchen und verstand, was die junge Frau mit dieser Anstrengung des Schwimmens wollte: ihre Nerven zügeln, ihr Gehirn beruhigen. Es war sogar möglich, dass Gretel dachte, dass sie nie wieder in diesem See baden könnte.

* * *
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Dieser Mann, der auf einem Nachttisch mit Blick auf das Meer saß, rauchte nervös. Immer wieder registrierte sein Gehirn die Worte auf einem kleinen Zettel, den jemand in der Nacht zuvor in seine Tasche gesteckt hatte.

Dieser Jemand konnte nur diese Frau sein, mit der er ein paar Worte auf Schwedisch gekreuzt hatte.

Max Kropelin erinnerte sich an alles perfekt. Nach einem zufälligen Treffen dieser Frau tranken sie zusammen einen Drink. Eine rätselhafte, schöne Frau, deren Temperament, vermutete Max, ganz anders war als das der verblichenen Schweden, die er liebte, da sich ein Mann nur zu bestimmten Zeiten langweilt.

Doch diese Frau bewies im letzten Moment, dass Max sich geirrt hatte: Sie ließ ihn kaum platt, wenn auch lächelnd. Und Frauen, die in gefährlichen Zeiten lächeln, haben tendenziell einen festen Charakter.

Max Kropelin hatte sie seufzend vom Nachttisch gehen sehen. Eine weitere Nacht allein.

Später fand er in seiner Mietwohnung vor der Stockholmer Werft den Zettel. Als erstes fiel Max auf, dass es auf Deutsch geschrieben war: "Ich komme einen morgen wieder." Die Frau sprach jedoch schwedisch.

Max hatte über die Sache nachgedacht und sich unwohl gefühlt, als ihm klar wurde, dass diese Frau seine wahre Nationalität entdeckt hatte. Und wahrscheinlich viele andere Dinge. Jedenfalls war die Vorstellung, dass die Schönheit nur ein mehr oder weniger zur Vorbereitung der Intimität bestimmtes Date versucht, das übrigens sehr angenehm sein muss, von Max bereits verworfen worden.

Deshalb wartete der Deutsche von gewöhnlicher Statur, aber kräftig, mit breiten Schultern und germanischem Kopf mit einer gewissen Ungeduld. Die Schönheit könnte eine Falle sein.

Selbst bei so tiefsitzenden Gedanken konnte Max nicht umhin, Gretel Hagen zu entdecken, die langsam und aufrecht auf den Tisch zuging, den Max auf dem Nachttisch besetzte.

Max lächelte, um sein Misstrauen zu verbergen, stand auf und grüßte mit einem angemessenen Nicken.

„Setz dich“, sagte er dann.

Gretel gehorchte und nahm Max gegenüber Platz.

"Meine Nachricht wird Sie genervt haben", sagte Gretel direkt und starrte ihn an.

„Warum sollte er mich stören?“ Max lächelte. Im Gegenteil, dieses Zitat ...

„Hör auf mit dem Herumalbern, Max Kropelin“, schnitt die Frau mit gesenkter Stimme und lächelte, als hätte sie Max etwas Zärtlichkeit gesagt.

Max zuckte nicht zusammen.

„Du kennst auch meinen Namen“, sagte er. Noch etwas?

„Unzählige Dinge“ Gretel lächelte wieder, aber ihre Augen blieben etwas kalt, auf den des Mannes gerichtet.

„Warum wurde es letzte Nacht nicht entdeckt?“, fragte Max.

„Einfache Vorsichtsmaßnahme. Ich wollte wissen, ob jemand neugierig auf mich gewesen sei, Kropelin“, sagte Gretel. Und ich wollte herausfinden, welche Wirkung die Note hat. Den ganzen Tag bin ich in Stockholm herumgelaufen, ohne zu bemerken, dass sie mir folgen. Das beruhigt mich, verstehst du?

"Natürlich. Wie auch immer, ich möchte lieber an einem sichereren Ort reden ... vorausgesetzt, Sie haben mir etwas zu sagen.

„Wozu habe ich dich wohl gerufen?“, fragte Gretel trocken.

"Gut..." Max lächelte leicht. Zustimmen. Und es stimmt, dass mir der Zettel einiges Kopfzerbrechen bereitet hat, da er davon ausgegangen ist, dass Sie meine Identität entdeckt haben. Ich kam, um eine Falle zu fürchten.

„Nicht
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